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maren, mürben fie biefel Qabr frei unb tonnten fomit
nad^ SBaßenftabt gebraut merben. ®ie Soften für bte

gnftaflation belaufen ft<b auf 20,000 gt., bte gleichmäßig
butch ©uboentionen ber Sationalfpenbe unb bei Sunbel
gebectt merben. Son. ben 24 Sauten, bte bie ©ojiale
©efeßfcbaft ber 5BeIf<ben für bte ©olbaten unb all ar*
beiterbeime erfteKt haben, ift bte neue ©rünbung ftd^er
etne ber mertooßften unb el ftebt außer Smeifel, baß
bte! neue ©olbatenbau! lebhaft benutzt merben roitb.

®ie Säumung!* unb SMebes.1)crfteünng§ar8eiten
auf ber Sutne Stefocco ferretten laut „greier Stätter"
»urjett mit erfreulicher Safchbeit oormärtl, naebbem bte

Soßbaßn unb etn ablauffanal für ben ©ebutt erfteßt
ftnb. ©I ftnb intereffante ©puren alter Saufonftrut»
tionen, oon benen man büßer ïetne aipung batte, an»
Sagelltcbt getommen, unb jroar fomobl in ber ©üboft*
ecte be! Kafteßl all im fogenannten ©rafenpalaft. ©egen»
märtig merben, bte arbeiten oon etroa 40 ©tubenten
jdbroetjerifiher ^>o<f)fd^ulen unter ber Settung oon 9lr<bi*
teft S aeß of en mit lobenlroertem ©ifer bureßgefübrt.
©§ finb unter ißnen faft aße Kantone ber ©ibgenoffen*
fchaft oertreten; neben bem Seffiner unb fßufcblaoer
f^aufeft unb pidfeit ber „güribieter" unb ber ®aoofer.
gür ba! leibliche SBoßl ber gretmißigen forgt in oor*
bilblitber SSßeife bie „©tubentenmutter", grau ®r. SCBeber

oon ©larul, bie mit $ilfe oon ißro^uoentute ißerfonal
ber Küche oorfte^t. ai! ©peifefaal btent ein Saum im
£aufe à SSarca, in unmittelbarer Stäbe bei Kafteßl,
mäbrenb bie Selten im Limmer ber Kreiloerroaltung
im ®orfe felbft aufgefdblagen mürben. 2ltn Slbenb roiber*
baßen ©tubentenlieber in ben ©äffen ber 0rtfc|aft ; ba!
alte „©aubeamu!" unb anbere betannte SBeifen ftnb ber

Seoölferung längft lieb unb oertraut gemorben. 3lu§
oerf^tebenen Seilen ber ©cbmeij geben bem gemein*
nü^igen Unternehmen mertooße ©aben in ©elb unb
natura p; fo fiiftete lürjticb bie gtrrna f)ürlimann in
Srunnen eine SBagenlabung Sali unb gement. ©ofern
e§ bie SOtittel geftatten, miß man ber lletnen Schloß*
lapeße etn ®acb auffegen, fte fann bann all Sötufeum

für bte mäbrenb ben aulgrabunglarbeiten ptage geför*
berten gunbgegenftänbe bienen. SDtan b^fft — gute!
SBetter ooraulgefeßt — binnen ungefähr SJtonatlfrift
bte geplanten Arbeiten p ©übe führen p fönnen.

®«§ neue ©tabtbouS oon Seßinjona, ba! nur
noch pm Seil bureb ba! Saugerüft oerbedtt ift, fteßt
fieb al! ein maßre! $umel ber SauEitnft bar. ©I be*

ßnbet fieb auf ber $iajja 9 tofet to an ber ©tefle, mo
bal jetjt niebergelegte alte ©tabtbau! ftanb. SBenn man
oom Sabnbof ober auf anberem 2Bege oon Sorben her
in bie ©tabt fommt, ftebt man bie Sorberanficht bei
ftilooflen, maffig=ernfien Saue! oor fict). @r ift im ©til
be! Quattrocento gehalten unb hält etma bie SJtitte

pißben bem romanifchen unb bem Utenaiffance=Sauftil.
®er ©efamtbau, foroie feine ©injelbeiten finb bem tppifcijen
©baralter ber Saftelle unb ber befonberen Ejiftorifc^en
Sbufiognomte ber ©tabt Seßtnjona unb ber ißiajp
Sofetto angepaßt. ®te jierlt^en genfter mit fteinetnem
äßeitftab, ber geräumige gnnenbof mit ben ©äulen*
gängen, bie Sorbaße bei oorberen ©cbgefcboffel, ber
ganje Sau unb bie ©tnjelheiten mitten barmonifdb unb
febön. ®er alte lleine ©ampanile ift bureb einen fchlanfen
prädhtigen Surm erfe^t morben, ber leidjt unb grajiö§
himmelan fteigt unb fomobl mit bem ©efamtbau, mit
bem biftorif^en unb arebiteftonifeben ©baralter ber S'ajia
Stofetto unb ber einmünbenben ©traßen barmoniert.
Serfaffer be§ projettes unb Sauleiter ift Irebitelt ©nea
Sailone, ber ©ohtt be§ berühmten Sßailänber 2ßaler§.
®r bat ftdb bureb jahlret^e arbeiten im Santon Seffin
unb im lullanb, inäbefonbere in granlreicb unb

lanb> einen angefeßenen Siamen erroorben. ludh bte

Qnnenräume bei ©tabtbaufel merben, fomobl mal bie
®etorationen all mal bal SJlobiliar betrifft, aufl forg»
fättigfte unb unter SetMficbtigung lünftlerifd^er ©efichtl»
puntte aulgeftattet merben.

3fm Dltober tonnen bie michtigeren ®ienftabteilungen
bereitl im ©tabtbau! untergebradbt merben; bagegen
rairb bie $nnenau!ftattung bei ©emetnberatlfaalel erft
im grübling beenbet, alfo p ber geil, ba bal neue

©tabtbaul offijteß eröffnet unb eingemeibt mirb.. Unter*
beffen erbebt freß an ber Sabnbofftraße bal ©erüft etnel
anberen Sauel, ber erft oor turpem begonnen mürbe,
jeboch rafeße gortfdhritte macht. ©I banbelt ft<b um bal
neue Softgebäube, beffen @cri<btung fd^on feit langem
geroünfdht unb ermartet mürbe, ba ein brtngenbe! Se=

bürfnil oorlag. ®al neue Softgebäube mirb eine roeitere

3ierbe bei Seffiner Santonlbauptorte! bilben. ©I mirb
im ©til bel ©ettecento gebaut unter Serüctßcbtigung bei
biftorifdben unb arebiteftonifeben ©baratter! ber Um*
gebung. („9t. 3. £.")

im 1. 1925
(mit befonberer Sexüdflchttgung ber äSauftoffinbußriett).

(Storrefponbenj.)

©I bürfte bie Sefer unfere! Slattel intereffieren,
etne überfichtlicbe ®arfteßung bei febmeijerifeben außen*
banbell, nach Sänbern georbnet, p erhalten. ®tefe
orientiert un! am beften über bie beseitigen Sepgl*
gueßen unferer ©infubr fomte ber abfajpebtete unferel
©Sporte!. Stach btefer rairtfchaftlpolitifcben ©jturfion
fönnen mir un! bann mit umfo befferem Serftänbnil
bie ©emi^tlmengen unb SBertfummen oon ©in* unb
aulfußr oor äugen führen, gür bte Seibenfolge ber
nadjfiebenben Sabeßen finb maßgebenb bie ©jport* unb
^mportmerte ber etnjelnen Sänber pro SJlonat (jfuni
1925, fo baß mir mit unferer ®arfteßung tatfädjlic^
bte momentanen Serbältniffe ißuftrieren tönnen. ©I
ifi bic! ein feßr roefentlicber Sorteil ber beute febr
prompt gemorbenen ißublijiftit bel fçhmeijerifdhen ßoß*
bepartementel, für melcbe bie pftänbigen Sebörben aße

anerfennung oerbienen.

®ie ©infubr.
Sr.

1. granfreieb mit Kolonien 41,670,000 21
2. Sritifcßel Seich 36,340,000 18
3. ®eutfchlanb .* 33,189,000 16
4. Italien 21,881,000 11
5. Sereinigte Staaten 16,012,000 8
6. Sfchecboflomafet 8,156,000 4,1

Selgten ' 6,351,000 3

argenttnten 5,652,000 2,8
£oßanb mit Kolonien 3,900,000 1,9

10. Öfterreich 3,431,000 1,8
11. Spanien 2,658,000 1,3
12. ®änemart 2,646,000 1,3
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Saumelbaiber ift e! un! unmöglich, aße 53 in ber
febmetjeriftben fpanbetlftatiftif aufgeführten Sänber in
obiger Sabefle p ermähnen, el genügt uni, bie 12 mich*
tigften aufgeführt 'p hüben, meifen fte bodh für fiä
aßetn 93 7» ber Sotaleinfubrfumme auf. Qm meiteren
ift bemertenlmert, baß bie fünf erften Sepglqueßen —
granfreieb, ©nglanb, ®eutf^lanb, Italien unb bie Ser*
einigten ©taaten, mit ihren JMonialgebieten — nicht
meniger all ®/± unferer ©efamteinfubr becten. ©in gat*
tum oerbient inbeffen noch, hervorgehoben p merben.
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Waren, wurden sie dieses Jahr srei und konnten somit
nach Wallenstadt gebracht werden. Die Kosten für die

Installation belaufen sich auf 20,000 Fr., die gleichmäßig
durch Subventionen der Nationalspende und des Bundes
gedeckt werden. Von den 24 Bauten, die die Soziale
Gesellschaft der Welschen für die Soldaten und als Ar-
beiterheime erstellt haben, ist die neue Gründung sicher
eine der wertvollsten und es steht außer Zweifel, daß
dies neue Soldatenhaus lebhaft benutzt werden wird.

Die Ranmungs- und Wiederherstellnngsarbeiten
auf der Ruine Mesoeco schreiten laut „Freier Rätier"
zurzeit mit erfreulicher Raschheit vorwärts, nachdem die

Rollbahn und ein Ablaufkanal für den Schutt erstellt
sind. Es sind interessante Spuren alter Baukonstruk-
tionen, von denen man bisher keine Ahnung hatte, ans
Tageslicht gekommen, und zwar sowohl in der Südost-
ccke des Kastells als im sogenannten Grafenpalast. Gegen-
wärtig werden die Arbeiten von etwa 40 Studenten
schweizerischer Hochschulen unter der Leitung von Archi-
tekt Bach os en mit lobenswertem Eifer durchgeführt.
Es sind unter ihnen fast alle Kantone der Eidgenossen-
schaft vertreten; neben dem Tessiner und Puschlaver
schaufelt und pickelt der „Züribieter" und der Davoser.
Für das leibliche Wohl der Freiwilligen sorgt in vor-
bildlicher Weise die „Studentenmutter", Frau Dr. Weber
von Glarus, die mit Hilfe von Pro-Juventute Personal
der Küche vorsteht. Als Speisesaal dient ein Raum im
Hause à Marca, in unmittelbarer Nähe des Kastells,
während die Betten im Zimmer der Kreisverwaltung
im Dorfe selbst aufgeschlagen wurden. Am Abend wider-
hallen Studentenlieder in den Gassen der Ortschaft; das
alte „Gaudeamus" und andere bekannte Weisen sind der
Bevölkerung längst lieb und vertraut geworden. Aus
verschiedenen Teilen der Schweiz gehen dem gemein-
nützigen Unternehmen wertvolle Gaben in Geld und
natura zu; so stiftete kürzlich die Firma Hürlimann in
Brunnen eine Wagenladung Kalk und Zement. Sofern
es die Mittel gestatten, will man der kleinen Schloß-
kapelle ein Dach aufsetzen, sie kann dann als Museum
für die während den Ausgrabungsarbeiten zutage geför-
derten Fundgegenstände dienen. Man hofft — gutes
Wetter vorausgesetzt — binnen ungefähr Monatsfrist
die geplanten Arbeiten zu Ende führen zu können.

Das neue Stadthaus von Belltnzona, das nur
noch zum Teil durch das Baugerüst verdeckt ist, stellt
sich als ein wahres Juwel der Baukunst dar. Es be-

findet sich auf der Piazza Nosetto an der Stelle, wo
das jetzt niedergelegte alte Stadthaus stand. Wenn man
vom Bahnhof oder auf anderem Wege von Norden her
in die Stadt kommt, sieht man die Vorderansicht des

stilvollen, massig-ernsten Baues vor sich. Er ist im Stil
des Quattrocento gehalten und hält etwa die Mitte
zwischen dem romanischen und dem Renaissance-Baustil.
Der Gesamtbau, sowie seine Einzelheiten sind dem typischen
Charakter der Kastelle und der besonderen historischen
Physiognomie der Stadt Belltnzona und der Piazza
Nosetto angepaßt. Die zierlichen Fenster mit steinernem
Weitstab, der geräumige Jnnenhof mit den Säulen-
gängen, die Vorhalle des vorderen Erdgeschosses, der
ganze Bau und die Einzelheiten wirken harmonisch und
schön. Der alte kleine Campanile ist durch einen schlanken

prächtigen Turm ersetzt worden, der leicht und graziös
himmelan steigt und sowohl mit dem Gesamtbau, mit
dem historischen und architektonischen Charakter der Piazza
Nosetto und der einmündenden Straßen harmoniert.
Verfasser des Projektes und Bauleiter ist Architekt Enea
Tallone, der Sohn des berühmten Mailänder Malers.
Er hat sich durch zahlreiche Arbeiten im Kanton Tessin
und im Ausland, insbesondere in Frankreich und Ruß-

land, einen angesehenen Namen erworben. Auch die

Jnnenräüme des Stadthauses werden, sowohl was die
Dekorationen als was das Mobiliar betrifft, aufs sorg-
fälligste und unter Berücksichtigung künstlerischer Gesichts-
punkte ausgestattet werden.

Im Oktober können die wichtigeren Dienstabteilungen
bereits im Stadthaus untergebracht werden; dagegen
wird die Innenausstattung des Gemeinderatssaales erst
im Frühling beendet, also zu der Zeit, da das neue

Stadthaus offiziell eröffnet und eingeweiht wird.. Unter-
dessen erhebt sich an der Bahnhofstraße das Gerüst eines
anderen Baues, der erst vor kurzem begonnen wurde,
jedoch rasche Fortschritte macht. Es handelt sich um das
neue Postgebäude, dessen Errichtung schon seit langem
gewünscht und erwartet wurde, da ein dringendes Be-
dürfnis vorlag. Das neue Postgebäude wird eine weitere
Zierde des Tessiner Kantonshauptortes bilden. Es wird
im Stil des Settecento gebaut unter Berücksichtigung des

historischen und architektonischen Charakters der Um-
gebung. (..N'Z.Z.")

Der schweizer. Außenhandel
im 1. Halbjahr 1925

(mit besonderer Berücksichtigung der Baustoffindustrien).
(Korrespondenz.)

Es dürfte die Leser unseres Blattes interessieren,
eine übersichtliche Darstellung des schweizerischen Außen-
Handels, nach Ländern geordnet, zu erhalten. Diese
orientiert uns am besten über die derzeitigen Bezugs-
quellen unserer Einfuhr sowie der Absatzgebiete unseres
Exportes. Nach dieser wirtschaftspolitischen Exkursion
können wir uns dann mit umso besserem Verständnis
die Gewichtsmengen und Wertsummen von Ein- und
Ausfuhr vor Augen führen. Für die Reihenfolge der
nachstehenden Tabellen sind maßgebend die Export- und
Importwerte der einzelnen Länder pro Monat Juni
1925, so daß wir mit unserer Darstellung tatsächlich
die momentanen Verhältnisse illustrieren können. Es
ist dies ein sehr wesentlicher Vorteil der heute sehr

prompt gewordenen Publizistik des schweizerischen Zoll-
departementes, für welche die zuständigen Behörden alle
Anerkennung verdienen.

Die Einfuhr.
Fr.

1. Frankreich mit Kolonien 41,670,000 — 21
2. Britisches Reich 36,340,000 ^ 18
3. Deutschland .' 33,189,000 16
4. Italien 21,881,000 ^ 11
5. Vereinigte Staaten 16,012.000 — 8
6. Tschechoslowakei 8,156,000 4.1

Belgien ° 6,351,000 ----- 3

Argentinien 5,652,000 ----- 2,8
Holland mit Kolonien 3,900,000 — 1.9

10. Österreich 3,431,000 ^ 1.8
11. Spanien 2,653,000 — 1,3
12. Dänemark 2,646,000 ^ 1,3

Z
s

7.
8.
9.

°/°
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Raumeshalber ist es uns unmöglich, alle 53 in der
schweizerischen Handelsstatistik aufgeführten Länder in
obiger Tabelle zu erwähnen, es genügt uns, die 12 wich-
tigsten aufgeführt 'zu haben, weisen sie doch für sich

allein 93 °/o der Totaleinfuhrsumme auf. Im weiteren
ist bemerkenswert, daß die fünf ersten Bezugsquellen —
Frankreich, England, Deutschland, Italien und die Ver-
einigten Staaten, mit ihren Kolonialgebieten — nicht
weniger als °/4 unserer Gesamteinfuhr decken. Ein Fak-
tum verdient indessen noch, hervorgehoben zu werden.
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®aS ift ber Umftanb, &*aj§ ©eutfcblanb feine oor bern

Kriege wüpenb mehreren Qd^rje|nten innegehabte ©tel»
lung als Hauptlieferant ber ©äjroeij nerloren ^at, unb
non ben beiben großen SBeftmâd^ten mit ifjren Kolonial»
gebieten überflügelt tourbe. Sût erfter ©telle ftebt tjeute
granïreici) mit einem reichlichen fünftel ber fcbweijeri»
fd^ert ©efamteinfubr. ©S ift bteS unter anberem bem

llmftanb jujuf^reiben, bag bte fHücffebr non ©IfafpSo»
ttjrlngen ju granfreicb bie 93et)errf(f|ung be§ europüifc^en
ober ntinbefieuS îontlnentaïen ©ifenmarîteS burd) unfer
wefiftcbeS 9îa^barlanb bebingt Çat.

®ie
Sr.

1. SBntifdjeS Steid)
2. ®eutf$Ianb
3. granîrei«| mit Kolonien
4. bereinigte Staaten
5. Italien
6. Èfterreicï)....
7. Spanien
8. $apan
9. Sfcbecboflowafei

10. Hottatib mit Kolonien
11. Belgien
12. fßoten

96,260,000
28,802,000
14,690,000
13,579,000

8.460,000
5,348,000
4,345,000
4,278,000
4,127,000
4,484,000
3,124,000
2,723,000

46 7o)
14 ®/o

7,0 o/o

6,9 o/o

4,0 o/o

2,5 o/o Ï
2,0 °/</
2,0 o/o

1,9 o/o

2.2 o/o

1,5 o/o

1.3 o/oj

or
«ö

5
3

«ö
a
»-a
o-t
tS
O
f-2

|ö|ungen ©nglanbS einen wefentließen ©influg auf beti
abnormal t)o!)en ©jport nacf) biefem Sanbe gehabt ba=

ben; benn eS ift eine @rfahrungStatfa<be, bag fid^ bei

beoorftei)enben Sotterpbungen jeber norf) auf möglich
lange S^ß b^duS etnbeifen witt, uni mit ben billigeren
fremben SBaren noch iunttcbft langfriftig arbeiten ju
tonnen. bon biefer abnormalen Sachlage jeboeb ganj
abgefeben,. müffen mir uns oergegenmärtigen, bag eine

einfettige wirtfcïjaffSpoIitifcbe Orientierung ipe ©efab»
ren bot. ®ie engtifegen Sötte werben nun atterbtngS fdbon

bafür forgen, bag fi<b ber fd^meigetiifd^e @£port in etwas
breiterer SBeife nach Säubern nerteilt; benn gerabe bte

englifcgen Soüerböbungen werben ben gbweijerifcben
©çporteur jto Ingen, ftc| neue Slbfapebtete aufjufueben,
um fieb für ben entftanbenen Ausfall einigermagen
fcbabloS ju b ölten. ®ag ba§ 31uffudE)en neuer blärlte
unter ben blutigen berbältniffen fetne leiste ©aetje

ift, bürfte jebermann einleuchten, ber mit ber mobernen
SBirtfcbaftSorganifation aueb nur einigermagen oertraut
ift. Unb unter biefem ©eficbtSwinfel betrachtet, erf^etnt
bie Sufunft ber febmeijetifeben ©jportlnbuftue in feinem
roftgen Siebt, oorab jener, bie biSanpn pm grogen Seil
mit ben engttfeben Üttlärften gearbeitet bat. 9Bir werben
an anberer ©teeHe feben, welche Snbuftrtejweige bieoott
befonberS getroffen erfebeinen.

Stielte* Seil
®er Slugenbanbel ber ©auftoffinbwftrien.

1. Hols • •

2. ättineraliftbe Stoffe
3. Son
4. ©teinjeug "

5. Söpferwaren
6. ©ifen
7. ©laS

©infubr,
S«»i

(SemicEjt

54,791,000
289,715,000

2,199,000
618,000
377,000

36,568,000
1,088,000

1935
SBert
3*5

5,565,000
12,546,000

412,000
316,000
674,000

9,387,000
1,439,000

Stttti 1934
©eraidjt SBert

71,395,000 6,522,000
313,983,000 14,534.000

4,346,000 453,000
668,000 336,000
424,000 671,000

32,319,000 9,718,000
1,231,000 1,403,000

1. £oIj
2. SRinerattfcbe ©toffe
3. Son
4. ©teinjeug
5. Söpferwaren
6. ©ifen
7. ©la§

3luSfubr.
Sunt 1935

©ercidjt

5,186,000
23,849,000

538,000
1,300

25,000
12,658,000

110,000

S»«i
SBert
Sr.

772,000
2,220,000

27,000
1000

65,000
4,146,000.

109,000

7,262,000
23,813 000

827,000
1,100

27,000
11,374,000

449,000

1934
SBert
Sr.

1,095,000
2,480,000

36,000
3,000

73,000
2,793,000

213,000

®an! ber eigenartigen Konjentration ber f<bweijeri=
fdjen SluSfubr nacb bem Sritifdjen iReicb ergibt fieb, bag
bie fünf wiebtigften Slbfabgebtete jufammen »olle 78 %
beS SotalesporteS umfaffen. SaS SSritifdfie ttteieb ift für
fidb allein mit 46 ®/o ber ©efamtauSfubr oertreten, fo«
mit annübernb ber Hälfte. 9tun liegt eS auf ber föanb,
bag bie am 1. $uli abbin in Kraft getretenen Soüer»

9tacb biefer furjen allgemeinen übergebt, bie fief) rcte

bereits bewerft nur auf ben SRonat Suni beliebt, gtet»
fen wir nun bie wi^tigften ©injelpofitionen bcrauS urtb

berüeffi^tigen für fte bie erften 6 SRonate beS laufenbeti
SabreS. Sur beffern Übergebt {teilen wir biefelben ta

Sabeßenform bar. ®aS erfte Jpalbjabr ergibt in @ta»

unb luSfubr bieöei folgenbeS ttiefultat :

a) ©ruppe H^lj.
1. 9l«bboli (S3ud;en)
2. 9iubpl$ (anbereS Saubbol^)
3. 9tut)bols (9tabelbolj)'
4. ^auplä (beklagen)
5. ©sbwetten (gefügt) '.

©infubr.
1. $rtlbjf*gtr 1935

SBert
q gr.

1. 1934
©eroidjt SBert

q Sr.

12,833,000
18,953,000
42,330,000

545,000
1,817)000

708,000
1,717,000
3,077,000

83,000
194,000

7,460,000
13,664,000
57,618,000

327,000
805,000

' 464,000
1,246,000
4,658,000

53,000
65,000
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Das ist der Umstand, daß Deutschland seine vor dem

Kriege während mehreren Jahrzehnten innegehabte Stel-
lung als Hauptlieferant der Schweiz verloren hat, und
von den beiden großen Westmächten mit ihren Kolonial-
gebieten überflügelt wurde. An erster Stelle steht heute
Frankreich mit einem reichlichen Fünftel der schweizeri-
schen Gesamteinfuhr. Es ist dies unter anderem dem
Umstand zuzuschreiben, daß die Rückkehr von Elsaß-Lo-
thringen zu Frankreich die Beherrschung des europäischen
oder mindestens kontinentalen Eisenmarktes durch unser
westliches Nachbarland bedingt hat.

Die Ausfuhr.
Fr.

1. Britisches Reich
2. Deutschland
3. Frankreich mit Kolonien
4. Vereinigte Staaten
5. Italien
6. Osterreich....
7. Spanien
8. Japan
9. Tschechoslowakei

10. Holland mit Kolonien
11. Belgien
12. Polen.

96,260,000
28,802,000
14,690,000
13,579,000

8.460,000
5,348,000
4,345,000
4,278,000
4,127,000
4,484,000
3,124,000
2,723,000

46 °/°)
14 °/°

7,0 «/«

6,9 °/o

4.0 °/o

2,5°/°. 5

2.0 °/o
2.0 °/°
1,9 °/°
2.2 «/o

1,5 °/°
1.3 °/°j

Z
Z

5?
S
G
«
X

höhungen Englands einen wesentlichen Einfluß auf den
abnormal hohen Export nach diesem Lande gehabt ha-
ben; denn es ist eine Erfahrungstatsache, daß sich bei

bevorstehenden Zollerhöhungen jeder noch auf möglichst
lange Zeit hinaus eindecken will, um mit den billigeren
fremden Waren noch tunlichst langfristig arbeiten zu
können. Von dieser abnormalen Sachlage jedoch ganz
abgesehen,. müssen wir uns vergegenwärtigen, daß eine

einseitige wirtschaftspolitische Orientierung ihre Gefah-
ren hat. Die englischen Zölle werden Nun allerdings schon

dafür sorgen, daß sich der schweizerische Export in etwas
breiterer Weise nach Ländern verteilt; denn gerade die

englischen Zollerhöhungen werden den schweizerischen
Exporteur zwingen, sich neue Absatzgebiete aufzusuchen,
um sich für den entstandenen Ausfall einigermaßen
schadlos zu halten. Daß das Aufsuchen neuer Märkte
unter den heutigen Verhältnissen keine leichte Sache
ist, dürfte jedermann einleuchten, der mit der modernen
Wirtschaftsorganisation auch nur einigermaßen vertraut
ist. Und unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, erscheint
die Zukunft der schweizerischen Exportindustrie in keinem

rosigen Licht, vorab jener, die bisanhin zum großen Teil
mit den englischen Märkten gearbeitet hat. Wir werden
an anderer Steelle sehen, welche Industriezweige hievon
besonders getroffen erscheinen.

Spezieller Teil.
Der Außenhandel der Baustoffindustrien.

1. Holz
2. Mineralische Stoffe
3. Ton
4. Steinzeug
5. Töpferwaren
6. Eisen
7. Glas

Einfuhr.
J««i

Gewicht

54,791,000
269,715,000

2,199,000
618,000
377,000

36,568,000
1,088,000

»923
Wert

5,565,000
12,546,000

412,000
316,000
674.000

9,387,000
1,439,000

J««i 1924
Gewicht Wert

71.395,000 6,522,000
313,983.000 14,534.000

4,346,000 453.000
668,000 336,000
424,000 671,000

32,319,000 9,718,000
1,231,000 1.403,000

1. Holz
2. Mineralische Stoffe
3. Ton
4s Steinzeug
5. Töpferwaren
6. Eisen
7. Glas

Ausfuhr.
J»mi 1923

Gewicht

5,186.000
23,849.000

538.000
1,300

25,000
12,658,000

110,000

J««i
Wert
Fr-

772,000
2,220.000

27,000
1000

65,000
4,146,000

109,000

7,262.000
23.813 000

827.000
1.100

27,000
11,374,000

449,000

1924
Wert
Fr.

1,035,000
2,480.000

36,000
3,000

73.000
2,793.000

213,000

Dank der eigenartigen Konzentration der schweizeri-
schen Ausfuhr nach dem Britischen Reich ergibt sich, daß
die fünf wichtigsten Absatzgebiete zusammen volle 78 °/°
des Totalexportes umfassen. Das Britische Reich ist für
sich allein mit 46 °/o der Gesamtausfuhr vertreten, so-
mit annähernd der Hälfte. Nun liegt es auf der Hand,
daß die am 1. Juli àbhin in Kraft getretenen Zoller-

Nach dieser kurzen allgemeinen Übersicht, die sich wie

bereits bemerkt nur auf den Monat Juni bezieht, grei-
fen wir nun die wichtigsten Einzelpositionen heraus und

berücksichtigen für sie die ersten 6 Monate des laufenden
Jahres. Zur bessern Übersicht stellen wir dieselben in
Tabellenform dar. Das erste Halbjahr ergibt in Ein-
und Ausfuhr hiebei folgendes Resultat :

u) Gruppe Holz.
1. Nutzholz (Buchen)
2. Nutzholz (anderes Laubholz)
3. Nutzholz (Nadelholz)
4. Bauholz (beschlagen)
5. Schwellen (gesägt)

Einfuhr.
1. Halbjahr 1S2Z

Wert
g Fr.

1. Halbjahr 1924
Gewicht Wert

g Fr.

12,833.000
18,953.000
42,330.000

545.000
1,817)000

708,000
1,717,000
3,077,000

83,000
194,000

7,460,000
13,664,000
57,618,000

327,000
805,000

464,000
1,246,000
4,658.000

53,000
65,000
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.flâï
tôt

1; 1925 3L $at6frt6i! 1924
©eimdjt SBert ©ewtäjt aBett

'
; /; q Sr. q ' Sr.

6. Fretter (eichen) 7,906,000 1,856,000 6,179,000 1,373,000
7. Fretter (anbereS fiaub^olj) 10,798.000 2,009,000 12,879,000 2,049,000
8, SSretter (Kabelholj) 29,714,000 4,772,000 42,729,000 6,709.000
9. gourniere 547,000 613,000 444,000 597,000

10. SBaufcbrelnetetmaren 42,000 46,000 27,000 24,000
b) ©tuppe SDlineralien.

Ii. Kte§ unb ©anb 155,669,000 827,000 146,786,000 719,000
1.2. Töpferton unb £ebtn 35,938,000 1,221,000 26,177,000 1,103,000
13. ©ip§ unb Sîalîftein 2,807,000 120,000 2,437,000 110,000
14. gettïalf 2,269,000 233,000 1,678,000 145,000
15. èqbraulif^er .fîalf • 328,000 16,000 510,000 26,000
16. Komanjement 1,785,000 98,000 1,643,000 78,000
17. ißortlanbjement 687,000 40,000 1,629,000 89,000
18. Slfpbalt 703,000 130,000 757,000 172,000
19. ^ol^ement 171,000 80,000 105,000 55,000
20. S^gel 1,873,000 108,000 3,423,000 177,000
21. SBadEftetne 1,954,000 84,000 7,123,000 188,000
22. Tonplatten unb »gltefen 4,104,000 1,259,000 4,328,000 1,281,000
23. geuerfefie SBadtfteine 4,067,000 512,000 3,406,000 404,000
24. ©teinjeugplatten 2,306,000 647,000 2,127,000 612,000
25. Kanalifationsbestandteile aus Feinsfeinzeug 567,000 776,000 620,000 848,000

c) ©ruppe @la§.
26. ®ad)gla§, ©la§jiegel 745,000 241,000 737,000 259,000
27. genftergla§ 1,270,000 620,000 1,932,000 1,013,000

d) ©ruppe ber SJÎetalle.
28. Koheifen 70,875,000 8,496,000 49,071,000 6,784,000
29. Kunbetfen 7,277,000 2,276,000 5,636,000 1,763,000
30. gladjeifen 12,760,000 2,803,000 9,322,000 2,495,000
31. gaçonetfen 27,260,000 4,770,000 25,052,000 5,178,000
32. ©ifenbledj 18,860,000 5,457,000 13,572,000 4,485,000
33. SßeHbtedje 920,000 477,000 517,000 252,000
34. (Stahlbleche 15,967,000 8,039,000 12,052,000 6,317,000
35., ©Lienen unb

'

©djiPeOen 13,825,000 2,019,000 9,135,000 1,736,000
36. Köhren unb gormftûcïe 11,115,000 4,909,000 9,358,000 4,285,000

a) ©ruppe olg.
1. Kulpos (Su^en)
2. Kutibolj (anbereS Saubljolj)
3. Kuhfjolj (Kabelholj)
4. S3auboIj (beklagen)
5. ©dpnetlen (gefügt)
6. Fretter (etdjene)
7. Fretter (anbereS Soub^olj)
8. Fretter (Kabelliols)
9. gourrüere

10. SBaufdjretneretroaren
b) ©ruppe SJJlineralien

11. MeB unb ©anb
12. Töpferton unb Se^m
13. ©tp§ unb Sîalîftein
14. gettïalf
15. £>pbrauliftl)er fö'alf
16. Kontanjement
17. Korttanbjement
18. Slfptiatt
19. $plsientent
20. Siegel
21. ©aSftetne
22. Tonplatten unb »gliefen
23. geuerfefte S3adtftetne
24. ©telnjeugplatten
25. Hanaülationsbesfandteile aus Feinstdnzeug

c) ©ruppe ®la§.
26. ®adjgla§, ©ïa§gtegeï
27. genfterglaS

2lu§fuljr.
1, S>ftt6{oJ)r
©eraidjt

q
13,000

10,757,000 1

9,483,000
1,863,000

19,000
169,000
440,000

3,308,000
13,000
72,000

1935
äßert
Sr.

1,000
,045,000
478,000
300,000

3,000
39,000
79,000

470,000
13,000

124,000

41,670,000
2,457,000

111,000
2,155,000
6,202,000

46,000
63,266,000
16,654,000

89,000
448,000

1,065,000

43,000
97,000
5,000

80,000
142,000

2,000
2,684,000
'733,000

24,000
21,000
46,000

327,000 48,000
500 —
900 3,000

68,000 23,000

1.
©etoidjt

q
8,800

5,880,000
6,971,000 -

2,173,000
400-

152,000
465,000

8,945,000
100'

51,000

3,705,000
3,206,000

258,000
2,100,000
7,188,000

1,300
51,851,000
13,598,000

22,000
569,000

1,431,000

24,800
2,000
1,200

1924
äBett

Sr.
1,000

591,000
348,000
350,000

41,000
98,000

1,291,000

82,000

21,000
126,000
12,000

104,000
176,000

2,213,000
651,000
'17,000
26,000
53,000

7,000
1,000
5,000

221,000 67,000
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1. Halbjahr IÄ2K III Halbjahr 1SS4
Gewicht Wert Gewicht Wert

a Fr. q v' Fr.
6. Bretter (eichen) 7.906,000 1,856,000 6,179,000 1,373,000
7. Bretter (anderes Laubholz) 10,798,000 2,009,000 12,879,000 2,049,000
8. Bretter (Nadelholz) 29,714,000 4,772,000 42,729,000 6,709.000
9. Fourniere 547,000 613,000 444,000 597,000

10. Bauschreinereiwaren 42,000 46,000 27,000 24,000
d) Gruppe Mineralien.

11. Kies und Sand 155,669,000 827,000 146,786.000 719,000
12. Töpferton und Lehm 35,938,000 1,221,000 26,177,000 1,103,000
13. Gips und Kalkstein 2,807,000 120,000 2,437.000 110.000
14. Fettkalk 2,269,000 233,000 1,678,000 145,000
15. Hydraulischer Kalk 328,000 16,000 510.000 26,000
16. Romanzement 1.785,000 98,000 1,643,000 78,000
17. Portlandzement 687,000 40,000 1,629,000 89,000
18. Asphalt 703,000 130,000 757,000 172,000
19. Holzzement 171,000 80,000 105,000 55,000
20. Ziegel 1,873.000 108,000 3,423,000 177,000
21. Backsteine 1,954,000 84,000 7,123,000 188,000
22. Tonplatten und -Fliesen 4,104.000 1,259,000 4,328.000 1,281,000
23. Feuerfeste Backsteine 4,067,000 512,000 3,406,000 404,000
24. Steinzeugplatten 2,306,000 647,000 2,127,000 612,000
25. liznâlîlâtioindêllâiiâlêilè sm sàtàèlig 567,000 776,000 620,000 848,000

o) Gruppe Glas.
26. Dachglas, Glasziegel 745,000 241,000 737,000 259,000
27. Fensterglas 1,270,000 620,000 1,932,000 1,013,000

cl) Gruppe der Metalle.
28. Roheisen 70,875,000 8,496,000 49,071,000 6,784,000
29. Rundeisen. 7,277,000 2,276,000 5,636,000 1,763,000
30. Flacheisen 12,760,000 2,803,000 9,322,000 2,495,000
31. Fayoneisen 27,260,000 4,770,000 25,052,000 5,178.000
32. Eisenblech 18,860,000 5,457,000 13,572,000 4,485,000
33. Wellbleche 920,000 477,000 517,000 252,000
34. Stahlbleche 15,967,000 8.039,000 12,052,000 6,317,000
35., Schienen und Schwellen 13,825,000 2,019,000 9,135,000 1,736,000
36. Röhren und Formstücke 11,115.000 4,909,000 9,358,000 4,285,000

a) Gruppe Holz.
1. Nutzhoz (Buchen)
2. Nutzholz (anderes Laubholz)
3. Nutzholz (Nadelholz)
4. Bauholz (beschlagen)
3. Schwellen (gesägt)
6. Bretter (eichene)
7. Bretter (anderes Laubholz)
8. Bretter (Nadelholz)
9. Fourniere

10. Bauschreinereiwaren
d) Gruppe Mineralien

11. Kies und Sand
12. Töpferton und Lehm
13. Gips und Kalkstein
14. Fettkalk
13. Hydraulischer Kalk
16. Romanzement
17. Portlandzement.
18. Asphalt
19. Holzzement
20. Ziegel
21. Backsteine
22. Tonplatten und -Fliesen
23. Feuerfeste Backsteine
24. Steinzeugplatten
23. WliMMWM SW sàlàllg

e) Gruppe Glas.
26. Dachglas, Glasziegel
27. Fensterglas

Ausfuhr.
à. Halbjahr
Gewicht

«t

13,000
10,737.000 1

9,483.000
1,863,000

19,000
169,000
440,000

3,308.000
13,000
72,000

19S5
Wert
Fr.

1,000
,043,000
478,000
300,000

3,000
39,000
79,000

470,000
13,000

124,000

41,670,000
2,457,000

111,000
2,153,000
6,202.000

46,000
63,266.000
16,654,000

89,000
448,000

1,065,000

43,000
97,000
5,000

80,000
142,000

2,000
2,684,000

733,000
24,000
21,000
46,000

327,000 48,000
300 —
900 3,000

68,000 23,000

1. Halbjahr
Gewicht

a
8,800

5,880,000
6,971,000
2,173,000

400
132,000
463,000

8,945,000
100'

51,000

3,703,000
3,206,000

258,000
2,100,000
7,188,000

1,300
51,831,000
13,598,000

22,000
369,000

1,431,000

24,800
2,000
1,200

1SS4
Wert
Fr.

1,000
591,000
348,000
350,000

41.000
98,000

1,291,000

82,000

21,000
126,000
12,000

104,000
176,000

2,213,000
651,000
'17,000
26,000
53,000

7,000
1,000
5,000

221,000 67,000
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1. 1935 1. 1934
©erntet SBert ©eœicht SBert

d) ©rnppe ber Metalle. q Sr. q 3fr.

28. Sioheifen 1,449,000 166,000 175,000 61,000
29. Siunbetfen 244,000 67,000 107,000 59,000
30. giacijeifen 1,800 1,000 3,100 4,000
31. gaçoneifen 67,000 27,000 50,000 23,000
32. ©ifenblech — — .—
33. SBeßblech • — — 5,800 4,000
34. ©tahlblech 12,200 2,000 30,000 11,000
35. ©dhtenen unb ©ihmellen 8,200 1,000 71,000 27,000
36. Döhren unb gormftücfe 1,902,000 5,540,000 1,341,000 4,401,000

(Schluß folgt.)

flwstelluBflSwese«.
©c()meijer. lanbrnirtfchflplidje ShtSßellung in Sent.

®aS gefamte mit fallen bebecEte Slteal bet lanbmirt»
fcljaftlichen SluSftellung mißt 60,000 Quabratmeter.
S8on ben net fcE)leben en ©ebäutichfeiten ftnb u. a. p
nennen : bie m ästige Mafçhtnenhalle non 6200 Quabrat--
meiern Sobenßäche, oerfdjiebene ergänjenbe $rioatpat>it»
ionS, bie fjalle ber ©teEtrijitätsinbuftrie unb ber ^ifd^erei,
bte 33aute fur bie ÜluSßeUung ber $ilfSßoffe, ber gelb»
probufte unb bie ^ferbepaHungen, eine SPerljaUe, eine

Mopmirtfcljaft, bie fpalle ber HulturtechniE unb Steterlnär»
mebijin, ber gorpmirtfchaft unb ber görberung ber Sanb»

mirtfdiaft, bie Sefpfcheune, bie geßhütte (8000 Quabrat»
meter), bie fallen für ©roß» unb HEeinoleh, für 1200
£lere Sftaunt gemaljrenb, bte £>atle für Mildjmirtfdhaft
unb enbtld) eine Hüdjliroirtfdhaft. ®ie SluSßellung finbet
auf bem SluSßellungSplah ber SJunbeSPabt ftatt, rao oor
elf Qa^ren bie fc^roeijerifc^e SanbeSauSfteQung abgehat»
ten mürbe.

Umcbiedene$.

f ©aumeifter Qaloö 2lmmann®uljer In ©teilt
am iRÇeitt ftarb am 6. luguft nach einem arbeitsreichen
Seben im 9llter non 68 Qaljren.

3m Qa|re 1884 übernahm ber 93er ftorbene baS be»

fcheibene 8immergefd)äft feines 93aterS, nad)bem er feine
grünblidhe HenniniS bes £>anbroerfS am Sedfuifum in
SBlntertfjur geiftig certteft unb ermeitert hatte. Mit
Umpdjt mtb Satfraft brachte 3afob Simmann als tüd)<

tiger gad)mann fein 93augefdE)äft in ben Qa^ren einer

regen Söautätigfeit ju fjober S3lüte; gar mand&eS £>auS
nerbanft if)m ein folibeS ®ach unb gad). ©chon im
3al)re 1900 tonnte er eS magen, feiner ïâtigfeit eine

größere 9luSbehnung su geben, tnbem er fein ©efdfjäft
oor baS Dbertor oerlegte, too größere SteroegungSfretljeit
möglich mar; jugleid) erbaute er für feine Ramifie ein
eigenes fctjöneS £>etm. Stach 3ah*en angeftrengter unb
erfolgreicher Slrbeit übergab er am ©nbe ber Kriegsjahre
ben betrieb feinem älteften ©ohn.

f Malermeifter @pper=fmf«er itt gfirich
ftarb am 13. Stugufi plößlicl) an einem .jpirnfchtag im
Sllter oon 52 fahren.

Heine nurfltche ©nlfpatmung auf beut SBohttungS»
marltc. Man fd^reibt ber „Süri^er ?ßoft" : 9luS einer
oon ber 3entralfteïïe beS fantonaten SBoi)*
nungSnadfjroeifeS oeröffentlichten 3«fammenPeUung
über ben SBohnungSmarEt im Hanton gürid) im
jmeiten SPertetjahr 1925 ergibt pdf), baff bisher nicht
oon einer nennenSroerten ©rletdjterung in ber SBoß»

nungsbefchaffung gefprodhen merben ?ann, ftellenmeife ift
fogar ein Heiner Stüdfcfjritt su bemerîen. ©0 ftnb gegen»

mürtig aüS ben SSejirfen Inbelfingen unb ®ielS»
borf überhaupt feine SBohnungen als oermietbar ange»

melbet, mährerib nodh oor einem SPerteljahre in biefeit

je jmet oerfügbar maren. Heine leeren ober oerfügbaren
SBohnungen finb ferner gemelbet aus ben 93ejirfen ißfäf-
fifon, SBinterthur ©tabt unb Sanb unb 93ülai|,
Qm tBejirE 91 ffoltern ift jroar eine SBohnung ju oen

mieten, aber erft tn einiger 3m Sejirl Jorgen
ift bie 3ahl ber angemelbeten leeren Sffiofjnungen oon

10 auf 9 jurüdEgegangen, im Sejirf Meilen oon 3 auf

7 gefttegen. 3" ben Sejirfen ^inroil unb Ufter ftnb

feine bemerfenSroerten 23etfcf)tebungen eingetreten, unb

in 3ö^i^h Sanb ip ein Stücfgang oon i.3 auf 11 jn

oerjeidhnen.
3« ber ©tabt 3ö^tch iP fogar eine merflidfje 916»

nahnte oon angemelbeten leeren SBohnungen einge»

treten: 9tm ©nbe beS erpen 93ierteIjahreS maren 127,

je^t ftnb nur noch 70 gemelbet. 9HIerbmgS trifft biefe

tßerminberung bie fleinen SBohnungen meniger als bte

großen. 3ntmerhin mar ©nbe Märj eine l'ßintmet»
mohnung als leer gemelbet, jeßt feine; ©nbe Märs toaren

2 leere 3toeijimmermohnungen gemelbet, je^t nur eine;

bei ben ©reijimmermohnungen ip bie gaßl oon 4 auf

2 jurüdEgegangen, bei ben SPerjimmermohnungen oon

42 auf 26 ufro.
SBenn man nidht bte augenblidElidh feerPeljenben,

fonbern bie als 0 er mietbar, menn auch î" einem

fpäteren Dermin, angemelbeten SBohnungen tn 3"^^
berüdffichtigt, fo änbert ftdh freilich ba§ 93ilb, unb

erfdheint bann fogar als etrnaS günftiger als oor bret

Monaten, ©nbe Märj mar eine ©Injimmerroohnunj
gemelbet, jetp ftnb eS beren jmei; bei ben 3metsinuner<

mohnungen ip aßerbtngS bie $ahl oon 3 auf 2 jurüdE»

gegangen, bei ben ©reijimmermohnungen aber oon 10

auf 42 unb bei ben SPersimmermohnungen oon 58 auf

78 geptegep. hierin mirb man oteHeicht 9lnjeid)en einet,

menn aüdfj noch geringen Sefferung ber Sage auf bem

SBohnungSmarEte erblicfen fönnen.

Slifefdhug. 3« feinem Vortrag über „SPihfd)«!" «

ber SluSfiellung für füfjrte t
Straß le, fantonaler 93lißfchu|auffeher (güridh)
roie fieß bie alte fiegelfdhuptl)eorie in ber 5ßrai"iS aß

unjutreffenb erroiefen habe. SPS in bie neuéfte B'"
rourbe allgemein geglaubt, baß fid) ©ebaube ober #
baubeteite, bie innerhalb eines befiimmten fïegelrautt®
um einen Kirchturm, ein ^odhfamin ober eine 831)6*

ableiterftange hemm liegen, in ber Seife gegen 8ü|'

fchlag gep^ert feien, baß ber öli| bureß biefe übet»

ragenben ©pipen aufgefangen unb Oon ïp* P*
abgeleitet merben fönne.

sßtaftifdje ffäHe geigten aber, baß ber 8Pi| ä- ®'

ein §odhfamin Oerfijonte unb auch nicht in einen ta
öorbeipießenben SBafferlauf, fonbern in ein ElütP

Räuschen unmittelbar neben bem .Ço^Eamtn einfçhîf
3n ber graumünßerfirche in ßürich fußt ber S3lt| w

bie ®adhrinne unb nahm feinett SBeg burch baS

laufrohr, roähcenb bie hohe ^urmfpt|e unb bgS
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1. Halbjahr INAS 1. Halbjahr 1SS4
Gewicht Wert Gewicht Wert

à) Gruppe der Metalle. a Fr. q Fr.
28. Roheisen 1,449,000 166,000 175,000 61,000
29. Rundeisen. 244,000 67,000 107,000 59.000
30. Flacheisen 1,800 1,000 3,100 4,000
31. Fayoneisen 67,000 27,000 50,000 23,000
32. Eisenblech — —, — ,—
33. Wellblech — — 5,800 4,000
34. Stahlblech 12,200 2,000 30,000 11,000
35. Schienen und Schwellen 8,200 1,000 71,000 27,000
36. Röhren und Formstücke 1,902,000 5,540,000 1,341,000 4,401,000

(Schluß folgt.)

MîîtêlIungîWeîe«.
Schweizer, landwirtschaftliche Ausstellung in Bern.

Das gesamte mit Hallen bedeckte Areal der landwirt-
schaftlichen Ausstellung mißt KV,000 Quadratmeter.
Von den verschiedenen Gebäulichkeiten sind u. a. zu
nennen: die mächtige Maschinenhalle von 6200 Quadrat-
Metern Bodenfläche, verschiedene ergänzende Privatpavil-
lons, die Halle der Elektrizitätsindustrie und der Fischerei,
die Baute für die Ausstellung der Hilfsstoffe, der Feld-
Produkte und die Pferdestallungen, eine Bierhalle, eine

Mostwirtschaft, die Halle der Kulturtechnik und Veterinär-
Medizin, der Forstwirtschaft und der Förderung der Land-
wirtschaft, die Lehrscheune, die Festhütte (8000 Quadrat-
meter), die Hallen für Groß- und Kleinvieh, für 1200
Tiere Raum gewährend, die Halle für Milchwirtschaft
und endlich eine Küchliwirtschaft. Die Ausstellung findet
auf dem Ausstellungsplatz der Bundesstadt statt, wo vor
elf Jahren die schweizerische Landesausstellung abgehal-
ten wurde.

ilmchleâeneî.
Baumeister Jakob Ammann-Sulzer in Stein

am Rhein starb am 6. August nach einem arbeitsreichen
Leben im Alter von 68 Jahren.

Im Jahre 1884 übernahm der Verstorbene das be-

scheidene Zimmergeschäft seines Vaters, nachdem er seine

gründliche Kenntnis des Handwerks am Technikum in
Winterthur geistig vertieft und erweitert hatte. Mit
Umsicht und Tatkraft brachte Jakob Ammann als tüch-
tiger Fachmann sein Baugeschäft in den Jahren einer

regen Bautätigkeit zu hoher Blüte; gar manches Haus
verdankt ihm ein solides Dach und Fach. Schon im
Jahre 1900 konnte er es wagen, seiner Tätigkeit eine

größere Ausdehnung zu geben, indem er sein Geschäft
vor das Obertor verlegte, wo größere Bewegungsfreiheit
möglich war; zugleich erbaute er für seine Familie ein
eigenes schönes Heim. Nach Jahren angestrengter und
erfolgreicher Arbeit übergab er am Ende der Kriegsjahre
den Betrieb seinem ältesten Sohn.

P Malermeister Pan! Epper-Hasmr in Zürich
starb am 13. August plötzlich an einem Hirnschlag im
Alter von 52 Jahren.

Keine merkliche Entspannung ans dem Wohnungs-
markte. Man schreibt der „Züricher Post": Aus einer
von der Zentralstelle des kantonalen Woh-
nungsnachweises veröffentlichten Zusammenstellung
über den Wohnungsmarkt im Kanton Zürich im
zweiten Vierteljahr 1925 ergibt sich, daß bisher nicht
von einer nennenswerten Erleichterung in der Woh-
nungsbeschaffung gesprochen werden kann, stellenweise ist
sogar ein kleiner Rückschritt zu bemerken. So sind gegen-
wärtig aus den Bezirken Andelfingen und Diels-
dors überhaupt keine Wohnungen als vermietbar ange-

meldet, während noch vor einem Vierteljahre in diesen

je zwei verfügbar waren. Keine leeren oder verfügbaren
Wohnungen sind ferner gemeldet aus den Bezirken Pfäf-
fikon, Winterthur Stadt und Land und Bülach,
Im Bezirk Affoltern ist zwar eine Wohnung zu ver-

mieten, aber erst in einiger Zeit. Im Bezirk Horgen
ist die Zahl der angemeldeten leeren Wohnungen von

10 auf 9 zurückgegangen, im Bezirk Meilen von 3 auf

7 gestiegen. In den Bezirken Hinwil und Uster sind

keine bemerkenswerten Verschiebungen eingetreten, und

in Zürich Land ist ein Rückgang von 13 auf 11 zu

verzeichnen.

In der Stadt Zürich ist sogar eine merkliche Ab-

nähme von angemeldeten leeren Wohnungen einge-

treten: Am Ende des ersten Vierteljahres waren IN,
jetzt sind nur noch 70 gemeldet. Allerdings trifft dich

Verminderung die kleinen Wohnungen weniger als die

großen. Immerhin war Ende März eine 1-Zimmer-
wohnung als leer gemeldet, jetzt keine; Ende März waren

2 leere Zweizimmerwohnungen gemeldet, jetzt nur eine;

bei den Dreizimmerwohnungen ist die Zahl von 4 aus

2 zurückgegangen, bei den Vierzimmerwohnungen von

42 auf 26 usw.
Wenn man nicht die augenblicklich leerstehenden,

sondern die als vermietbar, wenn auch erst zu einem

späteren Termin, angemeldeten Wohnungen in Zürich
berücksichtigt, so ändert sich freilich das Bild, und es

erscheint dann sogar als etwas günstiger als vor drei

Monaten. Ende März war eine Einzimmerwohnung
gemeldet, jetzt sind es deren zwei; bei den Zweizimmer-
Wohnungen ist allerdings die Zahl von 3 auf 2 zurück-

gegangen, bei den Dreizimmerwohnungen aber von 1»

auf 42 und bei den Vierzimmerwohnungen von 58 aus

78 gestiegen. Hierin wird man vielleicht Anzeichen einer,

wenn auch noch geringen Besserung der Lage auf dem

Wohnungsmarkte erblicken können.

Blitzschutz. In seinem Vortrag über „Blitzschutz" !»

der Ausstellung für Feuerschutz in Zürich führte R

Sträßle, kantonaler Blitzschutzaufseher (Zürich) aus,

wie sich die alte Kegelschutztheorie in der Praxis als

unzutreffend erwiesen habe. Bis in die neueste M
wurde allgemein geglaubt, daß sich Gebäude oder Ge-

bäudeteile, die innerhalb eines bestimmten Kegelraumes

um einen Kirchturm, ein Hochkamin oder eine Blitz-

ableiterstange herum liegen, in der Weise gegen Blitz-

schlag gesichert seien, daß der Blitz durch diese über-

ragenden Spitzen ausgefangen und von hier zur Eck

abgeleitet werden könne.
Praktische Fälle zeigten aber, daß der Blitz z- ^

ein Hochkamin verschonte und auch nicht in einen M
vorbeifließenden Wafferlauf, sondern in ein kleines

Häuschen unmittelbar neben dem Hochkamin einschlug

In der Fraumàsterkirche in Zürich fuhr der Blitz »>

die Dachrinne und nahm seinen Weg durch das

laufrohr, während die hohe Turmspitze und das nebe»-
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